
Ein 95-Euro-Unterschied 
BANK Wer auf die Schnelle Bargeld braucht, kann rund um die Uhr an einen Automaten. Die Scheine liegen dort stets bereit. 
Für eine Leserin ist dieser Service seit Neuestem mit einem Problem behaftet. 
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Kreis Kronach - Der Kunde steht 
an der Kasse des Friseurladens. 
Sein Haar sitzt. Gerne zückt er 
dafür den Geldbeutel. Er legt ei-
nen Fünfziger auf die Theke. 
Sieben Euro des Wechselgeldes 
gibt es allerdings nur in schwe-
ren Münzen. Der Friseurin sind 
die handlichen Fünf-Euro-
Scheine ausgegangen. „Die sind 
immer ruckzuck weg“, sagt sie. 
Die kleinen Scheine braucht sie 
sehr häufig, bekommt sie aber 
äußerst selten. 

Kein Fünfer in der Kasse 

An den Sparkassen-Schalter 
schafft sie es oft wegen ihrer Ar-
beitszeiten nicht rechtzeitig. Die 
Geldautomaten des Kreditinsti-
tuts haben andererseits keine 
Fünfer mehr im Vorrat. Ein 
Problem, das auch andere Ge-
schäftsleute in ihrem Umfeld 
teilen. Warum es an Sparkassen-
Automaten im Landkreis Kro-
nach keine Fünfer mehr gibt, 
wollte sie von unserer Zeitung 
wissen. Wir haben nachgefragt. 

„Bereits seit März 2018 ver-
zichtet die Sparkasse Kulmbach-
Kronach bei Auszahlungen an 
Geldautomaten in den Selbstbe-
dienungs-Bereichen auf Fünf-
Euro-Banknoten“, erklärt Vor-
standsmitglied Harry Weiß. Da-
für nennt er zwei Gründe. Zum 
einen brauche sich durch eine 
Bestückung mit größeren Schei-
nen der Bargeld-Bestand in den 
Automaten langsamer auf. Vor 
allem an Wochenenden und Fei-
ertagen könnten somit länger 
unterbrechungsfreie Laufzeiten 
gewährleistet werden. Zum an-
deren ändere sich das Bezahlver-
halten der Kunden. „Die Nach-
frage nach größeren Stückelun-
gen steigt“, stellt Weiß fest. Dar-
auf habe die Sparkasse Kulm-
bach-Kronach reagiert. „An 
ausgewählten Geldautomaten-
Standorten bieten wir deshalb 
nun auch die Möglichkeit der 

Auszahlung von 100-Euro-
Banknoten an. “ 

Den Gang in die Filiale, um 
Wechselgeld zu holen, erspart 
diese Erklärung der Friseurin 
natürlich nicht. Doch auch hier-
zu geht die Sparkasse auf ein sich 
veränderndes Kundenverhalten 
ein. Nicht zuletzt aufgrund der 
Kartenzahlung oder auch der 
NFC-Technik (Near Field 
Communication für kontaktlo-
ses Zahlen von Kleinbeträgen 
mit Karte) lasse die Nachfrage 
nach Wechselgeld zusehends 
nach. Ab 30. Juli bietet die Spar-
kasse weiterhin das „Mobile Be-
zahlen“ per Smartphone-App 

an. „Der Geldbeutel wird digi-
tal“, meint Weiß. 

An den Automaten der VP-
Bank Oberfranken Mitte gibt es 
die Fünfer noch. Doch auch die 
Genossenschaftsbank verfolgt 
die Entwicklungen auf dem 
Markt. Konrad Herold erklärt, 
dass die Grundbestückung der 
VR-Geldautomaten aus Fünf-, 
Zehn-, 20- und 50-Euro-Schei-
nen bestehe. In Ausnahmen gebe 
es auch Hunderter, doch die sei-
en noch nicht so nachgefragt. 
Deshalb biete die Bank vor dem 
Hintergrund des Servicegedan-
kens weiterhin die Fünfer an. 
Allerdings räumt auch Herold 

ein, dass vieles in der Branche in 
Bewegung ist. „Wir werden den 
Markt beobachten“, sagt er mit 
dem Verweis auf Kartenzahlun-
gen, virtuelle Karten und die 
Nutzung des Handys. 

Dass einige Kreditinstitute 
statt Fünf- lieber Hundert-Eu-
ro-Scheine in die Automaten pa-
cken, ist für ihn durchaus nach-
vollziehbar. Serviceleistungen, 
wie stets einsatzbereite Geldau-
tomaten, seien früher über die 
Zinsspanne ganz selbstverständ-
lich finanziert worden. Heute 
müssten solche Leistungen ge-
boten werden, obwohl die Zin-
sen eingebrochen sind. „Auch 

die Bargeld-Logistik kostet die 
Banken richtig viel Geld“, sagt 
er. Wenn nun aber Hunderter 
statt Fünfer in den Automaten 
stecken, bedeute jeder dieser 
Scheine einen Unterschied von 
95 Euro an Automaten-Inhalt 
und damit weniger Aufwand 
fürs Befüllen. 

Hunderter oder Fünfer - die Banken versuchen abzuwägen, welche Scheine ihre Kunden lieber in den Automaten haben möchten. Die Sparkasse 
erklärt ihren Verzicht auf Fünfer mit einer veränderten Nachfrage. Foto: Marco Meißner 

„Die Nachfrage nach 

größeren Stückelungen 

steigt. “ 

HARRY WEISS 
Sparkassen-Vorstandsmitglied 

Statistik 

Besuch Fast wöchentlich be-
sucht der Durchschnittsdeut-
sche den Geldautomaten. Wie 
die Süddeutsche Zeitung be-
richtete, steckt der Bundesbür-
ger jährlich 42-mäl seine Karte 
in den Automatenschlitz. 

Auszahlung Im Durchschnitt 
werden nach Angaben der Bun-
desbank 189 Euro beim Besuch 
eines Geldautomaten ausge-
zahlt. mrm 

16 
Jahre (1. Januar 2002) liegt die Ein-
führung der Euro-Banknoten als ge-
setzliches Zahlungsmittel zurück. 

2 
Serien der Euro-Noten gibt es. Die 
zweite Serie wird seit dem 2. Mai 2013 
gestaffelt eingeführt. 

120 
Millimeter mal 62 Millimeter beträgt 
die Gröfie des neuen Fünf-Euro-
Scheins. 

Bayerische Rundschau | 01.08.2018

Medienquelle Print Autor Marco Meißner AÄW 2.892,53

Auflage 12.373 Verbreitung 12.376 Seitenstart 15

Thema Sparkasse Kulmbach-Kronach

Copyright 2018 PMG Presse-Monitor Deutschland GmbH und Co. KG

1


	Artikel
	Ein 95-Euro-Unterschied


